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„Glasnost“ auf polnısch?
Zwischen Erneuerung un Beharrungsvermögen
Panta rhei es the{ßt: An diese Weısheit Heraklıts dıe Warschauer Führung iıne weıtere AÄnderung des
INAaS sıch erinnert fühlen, WLr auf dıe VELTrSANSCNECN zwölf Wahlgesetzes VO 1984 A nach der beginnend mMI1t den
Monate IN Polen zurückblickt Läfßt INa  - Spektakuläres ommunalwahlen dieses Jahres dıe geheime Wahl 1n
nd eher Verborgenes 4US der Vielzahl VO Meldungen der Wahlkabine ohne Vorzugskandıdaten Z Pflicht SC-

macht wırd.aus Polen Revue passıeren, dann eröffnet sıch eın buntes
Mosaık on Intormationen über den aktuellen Zustand Der polıtıschen Opposıtion zugerechnete Schriftsteller
der Volksrepublıik. werden zunehmend INn staatlıchen Verlagen gedruckt. Eın

Wettlauf hre Gunst, einen Verlagsvertrag, ZW1-
Selit Anfang LO intensiver noch selmt der Verabschie-

eiıner
schen staatlıchen un inoffiziellen Verlagen des SORC-dung polnısch-sowjetischen Deklaratıon zweıten Kreıslauts hat schon begonnen. (3anz

Z Aprıl 1987 versuchen sıch Polıitiker, Publizisten und Geschickte publizieren be] beıden. Eıne selit zehn JahrenHıstoriker In mehr an  „JaWnNOSC der polnıschen Überset- llegal erscheinende Zeitschriftt des „lıberal-katholischen“
C tür „glasnost”, In der allmählichen Beseitigung On Publiızısten und Hıstorikers Marcın Krol, dıe „ ICS p —-
sSogenannten weißen Flecken In der polnisch-sowjeti- blıca”, wırd selit Sommer 1987 mıt offizieller Genehmıi-
schen Geschichtsschreibung und In der polıtıschen Ge- sung gedruckt (vgl August 87 400) Gesellschaft-schichte Polens seIit dem / weıten Weltkrieg: liche Interessengruppen verschaften S1IC.  . immer mehr

Katyn Synonym für die Ermordung VON Tausenden Gehör Kıne polnısche Friedensbewegung dem Na-
polnıscher Offiziere durch sowJetische Exekutions- NCN „Freıiheıit und Frieden“ macht zunehmend VON sıch
kommandos 1 Jahre 1940, das bisher gyröfßte Tabu In reden und ordert ın Recht auft Kriegsdienstverweige-den polnısch-sowjetischen Beziehungen, 1STt keines Ökologische Klubs werden gegründet, und Bürger-mehr. inıtlatıven demonstrieren SCHCH den Bau VON WeIl Atom-
Staats- und Parteichet Jaruzelskı selbst machte den kraftwerken. Dıskussionsclubs WIE „Consensus“” und
wJetischen Anteıl an der Liquidierung des unabhängı- „Dzıiekanıa” sprießen vielerorts 4aU S dem Boden und g -
gCNH Polen 1mM Sommer 1939 nd dıie Deportation en Systemanhängern und Gegnern des Realsozialısmus
Zehntausender Polen 1Nns Innere der SowJetunion Raum für Diskussion. 5ogar das polnısche Fernsehen
Thema o1bt ihnen neuerdings In estimmten Magazınen die

Möglıchkeıit ZUur Verteidigung ihrer Standpunkte.
Eın katholischer Bischof kritisierte ın der Renommierze1-Zeichen des Wandels
tung der Parteı, der Wochenzeıtung „Poliıtyka”, die
staatlıche Zensurpraxıs. Auf massıven Druck 4aUS katholi-Das Politbüro der regıerenden Polnıschen Vereinigten

Arbeıiterparteı verlangte 1mM November 1987 die endgül- schen Kreısen verschiedener politischer Couleur wurde
tıge Trennung VO überlebten stalınıstischen Modell des eın Sexualkundebuch, das 1ın den polnıschen Schulen als
Soz1alısmus, W as den Umkehrschluß erlaubt, da{fß der Aufklärungsgrundlage dıenen ollte, 1m Herbst 198 / aus
Gelst talıns bıs heute durch Parteibüros un: Staatsappa- dem Verkehr SCZOBCN.
rat spukt. Ebenfalls 1mM November entwart Jaruzelskı das
Bıld eines „sozlalıstıschen Personalısmus”“ Der Einfluß Führende polnısche Opposıtionelle sehen das Ende der

eıt der Negatıon angebrochen un: bedauern WI1€e Jander Enzyklıken des Papstes AUS Polen auf die nNEUESTIE

Wendung IN der lenınıstischen Ideologie äflst sıch kaum Litynskı und der ehemalige Solıdarnose-Sprecher und
weıterhıin In der Warschauer Universıität tätıge Januszleugnen. Onyszkiewicz da{fß dıe demokratische Opposıtion seIltDer se1lt Jahrzehnten als Liberaler etikettierte Mieczystaw

Rakowskı wurde ebenfalls VO WEeI1I Onaten 1Ns DPo-
1982 große strategısche Fehler begangen un: Chancen
für iıne Einflufßßnahme auf die polnısche Innenpolitiklıtbüro der DParteı aufgenommen. 7u Zeıten Suslows un: versaumt habe Der Hıstoriker Jerzy Holzer, der währendBreschnews wAare dies undenkbar SCWESCN. Wenıge Tage der Internierung 19872 die Geschichte der „Solıdar-VOT dem ersten Reterendum selit 1946 wählte der Se)m, NOSC schrieb, forderte ın Briefen Jaruzelskı un Wa-das polnısche Parlament, die Bürgerrechtsbeauftragte lesa, eıinen Dıalog aufzunehmen.In einem Land des Warschauer Pakts Dıie polnısche Kegijerung bietet unfier estimmten Bedin-

Miıt dem Referendum über die Wırtschaftsreform Un DR- SUNgCH einen Dıialog zwıschen tührenden Funktionären
mokRratisierung Polens AIl November 1987 kalkulierte der „Soliıdarnos6“ und der Regjerung Der Gedanke
erstmals In der Nachkriegsgeschichte Polens 1M Unter- Aall eiınen Lech Walesa Im Konsultatıivrat beım Staatsrats-

vorsıtzenden Jaruzelskı oder in einem anderen Verfas-schied 7um Reterendum VO 1946 die regıerende kom-
munıstische Parteı dıe Möglıchkeıit einer Abstimmungs- SuUNgSÖOrgan> der Volksrepublik ırd VO manchen KL

nıederlage eın und verlor PrOmMpt Wenn auch Knapp Zzu nehmenden polnıschen Beobachtern nıcht mehr für
dıe Wahl Unmuittelbar nach dem Reterendum kündıgte abwegıg gehalten.
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Struktur un Rolle des Staates 1ın Übereinstimmung MItSogar die Ideologie auft dem Prüfstand
seınen Bürgern tordert, dıe alleın die Folgen der ısher1-

Auf dem Felde der herrschenden Ideologie läfst sıch der SCH vertehlten Methoden des existierenden Sozijalısmus
Zweıfel, die Infragestellung des Alten, des selt vierz1g beseitigen könnte, 1St ine wıssenschaftrtlıich tfundierte Ab-
Jahren gültıgen Denkgebäudes, das vielberutene „Ende kehr VO Marxısmus-Leniniısmus 1Ur noch dıe Frage der
des ıdeologıischen Zeıtalters“ (Peter Bender) 1ın der Sanzen Formulıerung, nıcht mehr die des Inhalts, auch WeEenNnn der
Dramatık beobachten. Da{fß die Wıiırklichkeit den MAarxX1- Autor In einem Schwenk als „Voraussetzung für dıie Ver-
stischen Gesetzmäfßigkeiten nıcht entsprach, War bisher wirklıchung der moralıschen und psychologischen Zıele
für die Parteı keın Grund SCWESCN, die ıdeologische des Soz1ialısmus die Übereinstimmung mI1t den Notwen-
Rechtfertigung tür dıe Entwicklung des Realsoz1ialısmus digkeiten un Interessen der arbeitenden Klassen, VOT Al-
In Polen selt 1948® VO Grund auf In Frage tellen lem der Arbeıterklasse”, bezeichnet. Hat enn nıcht dıe
Dessen Grundregeln In der stalınıstıschen Epoche Arbeıterklasse 980/81 deutlich gyemacht, W as S1E für
entwickelt worden un gelten miıt Abwandlungen bıs notwendıg erachtete?
heute. SO reichen denn dıe Z weıtel be] polnıschen Kom-Nıcht SCHNUB, da{fß das Politbüro der PVAP sıch 1mM No- munısten auch weiıter. Der bekannte Publizist undvember 198 / on der „dogmatıschen Kruste des überleb- Deutschlandexperte Ryszard Wojlna stellt nıcht 1UT die
ten stalinıstischen Modells des Sozialısmus“ lossagte VOT

einem Jahr WAar das Wort „Stalınısmus“ noch als antı- Frage, ob dıe Atheisierung der Menschen weıter m In-
LeresSse des Sozialısmus In Polen lLege, n fragt auch:kommunuistisch verpönt und OM ensor 4AaU S exten g - „Mythologisieren WIr nıcht en Begriff ‚Arbeıterklasse‘,estrichen worden die Verteidiger der Idee des O072712a118-

[11US als solcher sehen ıch zunehmen In der ıdeolo- WECeNnNn Wır oft mı1t Formeln nach der Art ‚Dıie Arbeiter-
klasse wıll operieren? Ist nıcht die © für eine analy-gisch-philosophischen Auseinandersetzung In dıe Ecke tische nd kritische Aufspaltung des Begriffts gekom-gedrängt. Larmoyant und Sar nıcht kämpferisch wehrte men ?“ (Rzeczpospolıta, Z alsıch die Parteizeitung „I'rybuna Ludu“ un der ber-

schrift „Bezwinger des Marxısmus“ dıe IN etzter Die ıdeologische Abrechnung miıt der Vergangenheıit ıIn
eıt wachsende Zahl“ derer, dıe behaupteten, „dafß der der Parteuntelligenz machte auch be1 Andrze) Werblan,
Marxısmus ın anachronistisches Überbleibsel, ın Alter- einem Chefideologen der sechzıger und sıebzıiger Jahre,
tümchen des 19. Jahrhunderts sel, das überdies ın der nıcht halt Er beschreıibt die Ilusıon eiıner (sene-
praktischen gesellschaftlıchen Realısıerung unterlegen ratiıon, der selbst angehangen habe, WEeNNn CI dıe Faszı-
sel  D (Trybuna Ludu, 10 natıon beklagt, dıe ın en erstien Nachkriegsjahren beı
In der Junı-Ausgabe 1987 der „Nowe Drogı”, der theore- weıten reisen der Jugend un: be1 intellektuellen Zirkeln
tischen Monatszeıtschrift der Parteı, stellte der bekannte VO Staliınıismus AusgegaNgeCN sel Miıt erstaunlıcher Oft-
Sozialpsychologe Janusz Reykowskı dıe nıcht rhetorisch enheıt, dıe hıs heute fur eın bıs Anfang der achtziger
gyemeınte Frage: .ISt der Soz1i1alısmus eın psychologisches Jahre tführendes Miıtglied der PVAP sensatıonell ISt,
Mißverständnis?“ Ziıele des Soz1ialısmus, WI1e dıe Beendi- spricht davon, dafß einst eın Stalınıst SEWESCN se1
SUunNngs der Ausbeutung des Menschen durch den Men- un schockiert auf die Ergebenheıt zurückblicke, miıt der
schen, die Beseıtigung gesellschaftlicher Ungerechtigkeıt, 1948 die Machtübernahme durch die Stalınısten ın der

Parte1ı ANSCHOIMIM worden sel Werblan bleibt aberden Sıeg des Ratiıonalısmus über den Irratiıonalısmus,
habe der sozıialistische Staat, habe „dıe Verstaatlıchung nıcht be] der Phänomenologie stehen. Er hält für e1-
VO allem der Wirtschaft un Planung, der Produktion 1E  > theoretischen Fehler, alle Fehlentwicklungen auf die
un der Verteilung, der Bıldung un: der gesellschaftli- DPerson talıns zurückzuführen, un nıcht sehen, da{fß

dıe Wurzeln für dıe Fehlentwicklung ım Autorıitarısmuschen Fürsorge, der Kommunikatıon un Informatıon,
der Diıenstleistungen, der kulturellen un gesellschaftlı- und Etatısmus des Systems selbst lıegen. Der Altıdeologe
chen Aktıviıtäten , gleichsam garantıeren wollen Die der Parteı ordert, noch überzeugt VO der Reformier-
Zıele selen ber nıcht erreicht worden. Dıie VErgaANSCHCH arkeıt des Sozialısmus, iıne radıkale Umkehr, 4U5S5-

Jahrzehnte ZzZeUgiEN davon, da{fß „iIrgendeın riesiger Feh- drücklich „keine Rückkehr den reinen Quellen”, ine
ler  C6 gemacht worden sel Die Jlange Liste der Miıßerfolge Abkehr VO geschlossenen gyanzheıtlichen Denken ın
tührt Reykowskı geradewegs der Grundsatzfrage: Lag Idealbildern. Dıie eINZIY wahre Prütinstanz tür die Ratıo-

nalıtät des Soz1ialısmus sel die Wiırklichkeit, dıe Anwen-den Methoden be1 der Realısıerung des Pro-
rTramms, oder lag AIl der Doktrın, Al der Mißachtung dung der Methode VO Versuch und Irrtum (Zdanıe,
bestimmter Grundbedürtnisse des Menschen und seiner VD
Psyche?
In seiner Analyse der vierz1g Jahre Sozialısmus ın Polen Wiıderstände Veränderungenbestätigt der Autor eigentlich die ese derer, dıie 55
schon immer wufßten“ das Ergebnis des Realsozialısmus Von der theoretischen Erkenntnis der systembedingten
1St „der entmündıgte Mensch eın VON Reykowskı be- Fehler der Vergangenheıt und der Reformbedürftigkeit
NnutzZtier Begriff, den INa ısher ideologischen der polıtischen, wirtschaftlichen und gesellschaftliıchen
Gegner kannte. Wenn der Sozialpsychologe eiıne NCUC Strukturen der Gegenwart bıs Zzu deren Umsetzung 1St Im



Zeıtgeschehen
realen Soz1ialısmus Polens (oder auch ıIn der SowJetunion ber das Verharren 1im „alten Denken und den Wıder-

Gorbatschow) eın noch viel weıterer Weg als In stand der Apparate be] der Realisierung der Wırtschafts-
den SOgeNaANNLEN bürgerlichen Gesellschaften des We- reform beklagte sıch Staatschef Jaruzelskı INn seıner
n  9 die nach den großen Wırtschaftskrisen der Zzwanzı- Neujahrsansprache recht ottfen „Wırd uns gelingen,
SCI un: dreißiger Jahre und nach Faschismus un: den magıschen Kreıs der Verzögerungen, Versäumnıisse
Natıonalsozijaliısmus grundlegenden Innovatiıonen SC- un: halbherzigen Lösungen überwinden?74  Zeitgeschehen  realen Sozialismus Polens (oder auch in der Sowjetunion  Über das Verharren im „alten Denken“ und den Wider-  unter Gorbatschow) ein noch viel weiterer Weg als in  stand der Apparate bei der Realisierung der Wirtschafts-  den sogenannten bürgerlichen Gesellschaften des We-  reform beklagte sich Staatschef Jaruzelski in seiner  stens, die nach den großen Wirtschaftskrisen der zwanzi-  Neujahrsansprache recht offen: „Wird es uns gelingen,  ger und dreißiger Jahre und nach Faschismus und  den magischen Kreis der Verzögerungen, Versäumnisse  Nationalsozialismus zu grundlegenden Innovationen ge-  und halbherzigen Lösungen zu überwinden? ... Werden  zwungen wurden.  die Polen nicht wieder nur diskutieren, werden sie in der  Lage sein, die Illusionen und kleinkariertes Gezänk zu  Beispiele für „altes Denken“ und das Beharrungsvermö-  überwinden? Die Wirtschaftsreform beinhaltet nicht nur  gen von unfähigen und zugleich arroganten, machtver-  einen grundlegenden Umbau des Wirtschaftsmechanis-  liebten Apparaten gibt es genug. Für die Meldungen aus  Polen über eine Öffnung, Liberalisierung, gar Demokra-  mus, erforderlich ist auch eine grundlegende Verände-  rung des Bewußtseins des Volkes.“  tisierung der Systemstrukturen ließen sich zahlreiche Ge-  genbeispiele und Beweise für Rückschläge und eingefah-  Das Bewwußtsein des Volkes wird an der Jahreswende  1987/88 jedoch weitgehend von der weiterhin angespann-  rene Verhaltensweisen anführen:  ten Wirtschaftslage, der Angst vor einem kalten Winter  Die so emphatisch von den Massenmedien begrüßte Ein-  mit Stromausfällen und Wasserrohrbrüchen, den hohen  richtung der Stelle eines polnischen Ombudsman bzw. ei-  Preissteigerungen für Lebensmittel und Energie sowie  ner Bürgerrechtsbeauftragten verlor bei skeptischen Be-  der Erfahrung geprägt, daß die ersten sechs Jahre der  obachtern viel von ihrer Attraktivität durch das Wahlver-  Wirtschaftsreform noch nichts Gutes gebracht haben.  fahren. Nach Absprachen in der nationalen Front  Der Pessimismus nımmt in der Bevölkerung nach jüngster  „PRON“ wurde Frau Prof. Ewa Letowska am 19. No-  Umfrage weiter zu.  vember ohne vorhergehende Aussprache im Sejm und  ohne Möglichkeit der Aufstellung von Gegenkandidaten  Die vorsichtige Kirche  den Abgeordneten zur Wahl gestellt. Diese altbekannte  Postenvergabe hinter verschlossenen Türen forderte im  Angesichts dieser Situation forderten die katholischen  Sejm den Protest von zwei Abgeordneten heraus, des un-  Bischöfe nach der 224. Plenarkonferenz in Kielce am  abhängigen Prof. Ryszard Bender von der Katholischen  8. November 1987 im Abschlußkommunique wirtschaft-  Universität Lublin und des bisher nicht als besonders  liche, politische und gesellschaftliche Reformen, die den  aufmüpfig bekannten nationalen Zdmund Meclewski, Die  Pluralismus in der polnischen Gesellschaft widerspiegeln.  beiden warfen „dem Sejmpräsidium oder auch irgendei-  Sie hielten sich mit mißverständlicher öffentlicher Unter-  ner der einflußreichen politischen Lobbies Voluntaris-  stützung für die Jaruzelski-Politik zurück. So erreichte  mus“ (Bender) vor und einen Verstoß gegen die vielbe-  der General die sicherlich erwünschte positive Äußerung  schworene „jawno$t“. Sogar ein junger Abgeordneter  zum bevorstehenden Referendum von seiten des Primas  aus der PVAP-Fraktion, Jacek Piechota (Jg. 1959, Stettin)  während des Zusammentreffens mit Kardinal Glemp am  stellte den Antrag auf Verschiebung der Wahl, den Parla-  16. November nicht.  mentspräsident Roman Malinowski von der Vereinigten  Die Atmosphäre zwischen Staat und Kirche hat sich nach  Bauernpartei (ZSL) mit rotem Kopf und etwas desorien-  dem Papstbesuch im Juni vergangenen Jahres (vgl. HK,  tiert ablehnte.  Juli 1987, 311), der mit einer Verstimmung zwischen  Papst und General zu Ende ging, zweifellos wieder ge-  Bei den Kommunalwahlen in diesem Jahr werden wie in  der Vergangenheit die Kandidaten und Gegenkandida-  bessert. Dazu trug die Zustimmung der Regierung zur  Gründung einer Stiftung zur Wasserversorgung auf dem  ten in den Wahlbezirken derselben Partei angehören, so  Lande bei, die die 10-Mio-Dollar-Spende des US-Kon-  daß sich am Parteienschlüssel nichts ändern wird und es  gresses und die 2-Mio-Dollar-Gabe des Europäischen  auch in absehbarer Zukunft wenig zu wählen gibt. Unge-  Parlaments verwirtschaften soll. Nach dem Scheitern des  achtet einer Liberalisierung in Kunst und Literatur wird  die — unter für die Warschauer Führung beschämenden  Projekts einer katholischen Agrarstiftung war das ein gu-  tes Zeichen. Es bleibt zu hoffen, daß die Behörden nicht  Umständen zustande gekommene — Auflösung des  Schriftstellerverbandes ZLP im Jahre 1983 und die Grün-  wieder bei der Realisierung des Stiftungsprogramms  Schwierigkeiten bereiten.  dung eines regimenahen Schriftstellerverbandes mit dem-  Sollten in den kommenden Monaten — wider Erwarten  selben Namen nicht rückgängig gemacht. Ein Kompro-  miß ist bisher nicht in Sicht.  der großen Mehrheit der Bevölkerung — entscheidende  Fortschritte bei der Implementierung der Wirtschaftsre-  Die Zensur streicht weiterhin fleißig in den Artikeln der  form und bei der Pluralisierung des politischen Lebens  katholischen und auch der Parteipresse. In der katholi-  gemacht werden, sollte der Widerstand gegen „Offen-  schen Presse werden die Auslassungen mit Hinweis auf  heit“ und „Umbau“ wirklich überwunden werden, dann  den entsprechenden Artikel des Zensurgesetzes gekenn-  wird die größte institutionelle Kraft in Polen neben der  zeichnet. Über die Streichungen in interessanten Artikeln  regierenden Partei den Unternehmungen Jaruzelskis ver-  der Parteipresse weiß man oder weiß man nicht. Sie wer-  mutlich ein größeres Lob spenden, als ihr das bisher an-  den nicht kenntlich gemacht.  gemessen erscheint.  Dieter BingenWerden
ZWUNgCNH wurden. die Polen nıcht wıeder 1U  ar dıskutieren, werden S1e in der

Lage se1ın, die Ilusiıonen und kleinkariertes GezänkBeıspıiele für „altes Denken“ un: das Beharrungsvermö- überwinden? Dıi1e Wırtschaftsreform beinhaltet nıcht 1U  —_SCH VO  S unfähigen un: zugleıch arrogan(ten, machtver- eınen grundlegenden Umbau des Wırtschattsmechanis-1ebten Apparaten g1bt Für die Meldungen aus
Polen über iıne Öffnung, Liberalisierung, Sar Demokra- INUS, ertorderlich 1St auch ine grundlegende Verände-

rung des Bewußtseins des Volkes.“tisıerung der 5Systemstrukturen ließen sıch zahlreiche (F2-
genbeispiele un Beweiıse für Rückschläge un eingefah- Das Bewußtsein des Volkes wırd der Jahreswende
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Dıie emphatıisch VO den Massenmedien begrüßte Eın- mıiıt Stromauställen und Wasserrohrbrüchen, den hohen
richtung der Stelle eınes polnıschen Ombudsman bzw el- Preissteigerungen für Lebensmiuttel und Energıe SOWIEe
NCr Bürgerrechtsbeauftragten verlor beı skeptischen Be- der Erfahrung gepräagt, da{fß dıe ersten sechs Jahre der
obachtern 1e1 on ihrer Attraktıivität durch das Wahlver- Wırtschafttsreform noch nıchts (sutes gebracht haben
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abhängigen Prof Ryszard Bender der Katholischen November 1987 1mM Abschlußkommunique wıirtschaft-
Unıinversıität Lublın und des bisher nıcht als besonders lıche, politische und gesellschaftliıche Reformen, dıe den
aufmüpfig bekannten natıonalen Edmund Meclewskı. Die Pluralısmus in der polnıschen Gesellschaft wıderspiegeln.eıden warten „dem SeJmpräsidium oder auch irgende1- S1e hiıelten sıch miıt mıiıfßverständlicher öffentlicher Unter-
NT der eintlußreichen polıtıschen Lobbies Voluntarıis- stützung für die Jaruzelskı-Politik zurück. SO erreichte
Mus  b (Bender) VOT und eınen Verstofß die vielbe- der Genera|l die sıcherlich erwünschte posıtıve Außerungschworene zn  „JaWnOo$S  C 5ogar eın Junger Abgeordneter um bevorstehenden Reterendum VO seıten des Prıimas
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mentspräsıdent Roman Malinowski VO  S der Vereinigten Dıie Atmosphäre zwischen Staat UN. Kirche hat sıch nach
Bauernparteı1 mI1t Kopf un: LWAas desorien- dem Papstbesuch 1M Junı vErSaNSCHNECN Jahres (vgl
tiert ablehnte. Julı 11077 5 der mıiıt einer Verstimmung zwıischen

Papst und General Ende oINg, zweıtellos wıeder CBe1 den Kommunalwahlen In diesem Jahr werden WI1IEe In
der Vergangenheıt die Kandıdaten un: Gegenkandıda- bessert. Dazu rug die Zustimmung der Regjerung ZUr

Gründung eıner Stiftung Z Wasserversorgung auft demten In den Wahlbezirken derselben Parte1 angehören, Lande bel, die dıe 10-Mio-Dollar-Spende des S-Kon-da{fß sıch Parteienschlüsse] nıchts ändern wırd un:
SreCSSCS und dıe ?-Mıo-Dollar-Gabe des Europäischenauch iın absehbarer Zukunft wen1g wählen o1bt. Unge- Parlaments verwıirtschaften oll ach dem Scheitern desachtet einer Liberalısıerung In Kunst un: Liıteratur wırd

die für die Warschauer Führung beschämenden Projekts eıner katholischen Agrarstiıftung Wr das eın DA
LEeS Zeichen. Es bleibt hoffen, da{fß die Behörden nıchtUmständen zustande gekommene Auflösung des

Schrittstellerverbandes ZLP 1mM Jahre 1983 un dıe Grün- wıeder be] der Realısıerung des Stifttungsprogramms
Schwierigkeiten bereıten.dung eınes regımenahen Schriftstellerverbandes mI1ıt dem-
Sollten ın den kommenden onaten wıder Erwartenselben Namen nıcht rückgängig gemacht. Eın Kompro-

mı116 1St bısher nıcht In Sıcht der großen Mehrheit der Bevölkerung entscheidende
Fortschritte be] der Implementierung der Wıirtschaftsre-

Die Zensur streicht weıterhın fleißig In den Artıkeln der torm un: be] der Pluralısıerung des polıtischen Lebens
katholischen un auch der Parteıipresse. In der atholi- gemacht werden, sollte der Wıderstand ‚Offen-
schen Presse werden die Auslassungen mi1t Hınweıs auf heıt“ und „Umbau” wirklıch überwunden werden, dann
den entsprechenden Artıkel des Zensurgesetzes gekenn- wırd dıe größte instıtutionelle Krafrt In Polen neben der
zeichnet. ber die Streichungen In interessanten Artıkeln regıerenden Parteı den Unternehmungen Jaruzelskıs VeOeI-
der Parteipresse weiılß INa oder weılß INla  —_ nıcht. Sıe WT - mutlich eın größeres Lob spenden, als ıhr das bısher -
en nıcht kenntlich yemacht. erscheıint. Dieter Bıngen


